
grant_innen. Gegen linke Politik hingegen schwingt der Freistaat gern die „Extre-
mismus-Keule“ und versucht antifaschistisches Engagement zu delegitimieren 
und zu kriminalisieren.

Wir Bewohner_innen verstehen die RM 16 angesichts dieser Zustände nicht 
nur als Wohnprojekt. Unser Haus mit einem Bar- und Veranstaltungsraum, einer 
Galerie und einem Konzertkeller soll eine linke Alternative zum reaktionären 
Alltag in Sachsen sein. So hat sich beispielsweise die Partyreihe „Squeerdance“ 
in der LGBT²-Szene Dresdens etabliert, auch vielfältige Konzerte von Hardcore 
bis Techno wurden veranstaltet. Wöchentlich fand das „Umsonstkino“ statt, in 
welchem vielfältige Themen bearbeitet werden. In verschiedenen Vortragsreihen 
widmeten sich die Referent_innen z.B. Religion & Relegionskritik, Antisemitis-
mus & Antizionismus oder regressiver Kapitalismuskritik. Sie wurden u.a. von der 
Amadeo Antonio Stiftung gefördert.

Zur Zeit müssen diese Veranstaltungen ruhen, da das Bauaufsichtsamt, nachdem 
es vom LKA Sachsen dazu angehalten wurde, Baumaßnahmen in den Veranstal-
tungsräumen fordert. Damit können wir jedoch erst anfangen, wenn die Existenz 
des Projektes gesichert ist – und dafür brauchen wir deine Hilfe!

Wir haben die Chance, unser Haus von der Stadt Dresden zu kaufen. Wir brau-
chen Spenden oder Darlehen, um einen Kredit aufnehmen zu können. Deshalb 
bitten wir dich um Unterstützung – macht Soli-Partys, teilt diese Informationen. 

Vielen Dank!

Die Bewohner_innen und Freund_innen der RM 16

1   Heitmeyer, Wilhelm et. al/ Institut für interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung (IKG) Uni  
     versität Bielefeld (2012): Rechtsextreme Strukturen, Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit           

     und bürgerschaftliches Engagement gegen Rechtsextremismus in der Landeshauptstadt Dresden.

2  Lesbian, Gay, Bi, Trans*

Kontakt:  klub-rm16@gmx.net

Infos:   http://rm16.blogsport.de & facebook.com/KlubRM16

Spenden:  Parabel e.V
  KN: 659377101
  BZL: 10010010
  Verwendungszweck (wichtig!): Erhöhung des Vereinsvermögens 

Freiraum erhalten – 
RM 16 bleibt!

Die Bedeutung solcher Projekte wird immer wieder deutlich, wenn ein Blick auf 
sächsische Zustände geworfen wird. Sachsen ist bekannt für seine Nazis – die 
Robert-Matzke-Straße 16 ist dagegen ein Ort für alternatives Wohnen und linke 
Politik. Jetzt haben wir die Chance, das Haus zu kaufen – oder es zu verlieren. 
Deshalb brauchen wir deine Unterstützung.

1999 besetzten Antifaschist_innen in Dresden einen Altbau im Stadtteil Pies-
chen. Sie sanierten das Gebäude und 2002 wurde das Projekt von der Stadt 
Dresden anerkannt. Seit dem ist es nicht nur ein Wohnhaus, sondern auch Ver-
anstaltungsort für Vorträge, Kinoveranstaltungen, Konzerte und Partys. Die RM 
16 ist ein wichtiger Ort des Widerstands gegen Neonazis und reaktionäre Politik 
in Sachsen. Deswegen war das Haus und seine Bewohner_innen, wie auch an-
dere Projekte in Dresden, oft Ziel von Neonaziangriffen. Allein von 2007 bis 2010 
wurde das Haus 13 Mal attackiert. Dabei wurden Fenster eingeworfen, Autos 
beschädigt und im Garten randaliert. 2010 warf ein Dresdner Neonazi nachts 
einen Molotowcocktail in das Haus. Nur durch schnelles Handeln konnte der 
Brand rechtzeitig gelöscht werden, so dass niemand verletzt wurde. Zu diesem 
Zeitpunkt hielten sich 12 Personen im Haus auf.

Ein Naziproblem gibt es nicht nur in Dresden. Die NPD sitzt seit 2004 im säch-
sischen Landtag, die NSU-Mörder lebten jahrelang unbehelligt im sächsischen 
Zwickau und „nationalbefreite Zonen“ sind No-Go-Areas für Nichtrechte und Mi-

„In Pieschen existiert heute noch 
eines der letzten linksalternativen 
Wohnprojekte der Stadt“ 1


